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An den ZU! 
Herrn Präsidenten 
des Nationalrates 

Parlament 
1017 Wien 

Die Abgeordneten zum Nationalrat Anschober, Freundinnen und 

Freunde haben am 22. 11. 1994 an mich eine schriftliche An­

frage mit der Nr. 49/J betreffend hochg~fährliche Neuproduk­

tionspläne der Chemie Linz AG- Orlistat·gerichtet .. Auf die -

aus G.ründen der besseren Übersichtlichkeit - in Kopie beige­

schlossene Anfrage beehre ich mi6h, folgendes mitzuteilen: 

Eingangs möchte ich darauf hinweisen, daß es sich beim gegen.,. 

ständlichen Projekt nach dem derzeitigen Verfahrensstand um 

eine Anlage handelt, di~ in den Zuständigk~itsbereich der 

Gewerbebehörden (Magistrat Linz als erste Instanz) fällt. 

Bei dem angesprochenen Verfahren handelt es sich um die Pro­

duktion von Hydroxy-beta-Lacton (HBL), der letzten Vorstufe 

für das Präparat Orlistat, einem rezeptpflichtigen Medikament 

für Patienten mit gestörtem Fettstoffwechsel. Das Verfahren 

ist eine chemische Synthese mit 20 Einzelschritten, deren 

durchschnittliche Ausbeute 91,5% beträgt. 

4, /J 
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Unter Hinweis auf die Tatsache, daß Ihre Fragen nicht meinen 

Vollziehungsbereich betreffen, kann ich nach Erkundigungen 

beim Magistrat Linz - Amt für Umweltschutz sowie dem Amt der 

Oberösterreichischen Landesregierung die Fragen wie folgt 

beantworten: 

Dem Umweltbundesamt wurde das Projekt aufgrund eines Anrufes 

eines Mitarbeiters der Chemie Linz GmbH am 28.9.1994 bekannt. 

Weiters erfuhren Mitarbeiter meines Hauses infolge der Über­

mittlung eines Inserates der Stadt Linz über eine öffentliche 

Veranstaltung zumHBL-Projekt in einer oberösterreichischen 

Zeitung vom 26.11.1994 vom geplanten Projekt. Der Magistrat 

der Stadt Linz hat ~ine diesbezügliche Information am 

23.12.1994 übermittelt. 

Die Produktionskapazität beträgt 75 t Hydroxy-beta-Lac­

ton/Jahr. Das Investitionsvolumen ist mit ca. 2 Milliarden öS 

angegepen. 

Als Produktionsrückstände werden insgesamt 2600 tAbfälle 

(2169 t Flüssigabfall, 431 t Abgase) und 22 057 tAbwasser 

anfallen. 

Die FIOssigabfälle setzen sich zusam~en aus: 

1281 t Reaktionsrückständen(283 t nicht abtrennbare Lösemit­

telreste, 724 t gefährliche Äbfälle mit einem Bromgehalt von 

ca. 5 Massen-%) 

550 t Reststoffen (Lösemittelreste, die aus dem Abwasser 

gestrippt werden) 

338 t Wasser aus dem Stripper. 

63/AB XIX. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original)2 von 6

www.parlament.gv.at



- 3 -

Die Abgase sowie die nichtgefährlichem flüssigen Abfälle· 

(halogenfreie Lösemittelreste und Reste von Reaktionsrück~ 

ständen) sollen in eine thermische Nachverbrennung (Brennkam­

mer) eingebracht werden. Die Entsorgung der gefährlichen 

Abfälle wird derzeit neu geplant. 

Das Entsorgungskonzept wird derzeit überarbeitet. Bei den 

Behörden liegen noch kein~·Unterlagen auf. Diese Unterlagen 

werden gemeinsam mit der Umweltverträglichkeitserklärung und 

einem Abfallwirtschaftskonzept von der Chemie Linz GmbH für 

Mitte bis Ende Jänner 1995· den Behörden vorliegen. 

Es dürfte derzeit noch keine Zulassung vorliegen. Laut Anga­

ben der Chemie Linz GmbH werden zur Zeit nach den toxikologi­

schen Prüfungen klinische Prüfreihen an Patienten in den USA, 

Großbritannien, der Schweiz, Deutschland und Österreich 

durchgeführt. 

Bei einer Anfrage des Amtes für Umweltschutz Linz bei der· 

Kontrollsteile für Chemiesicherheit, Gift und Umwelt (Basel) 

1m Jänner 1994 wurde von der Firma Ro~he weder in Basel noch 

1n Aargau (~iner weiteren Produktionsstätte) ein Genehmi­

gungsantrag gestellt. 

Ich gehe davon aus ,daß im Zuge des Genehmigungsverfahrens 

alle relevant~n Fragen geklärt werden. 
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Bis zur Stufe Hydroxy-beta":'Lacton wird in Linz produziert, 

der letzte Pro~uktion~schritt zum Praparat selber (ebenfalls 

eine chemische Umwandlung) erfolgt in der Schweiz. 

Das Projekt wurde laut Informationen der Stadt Linz beim 

Magi~trat der Stadt Linz am 23. Juni 1994 eingereicht. Gemaß 

§ 46 Abs. 3· und 5 UVP-G ist·für Vorhaben, für die ein nach 

den Verwaltungsvorschriften erforderliches Genehmigungsver­

fahren - bzw. das Leitverfahren im Fall der Bürgerbeteiligung 

- bis zum 30. Juni 1994 eingeleitet wurde, keine Umweltver­

traglichkeitsprüfung und kein Bürgerbeteiligungsverfahren 

durchzuführen. 

Die Stadt Linz betrachtet daS gegeristandliche Vorhaben j~doch 

offensichtlich als integrierte chemische Anlage gemaß Anhang 

1 Z 6 der EU-Richtlinie über die Umweltvertraglichkeitsprü­

fung (85/337/EWG). Die Richtlinie gilt seit 1. Janner 1994 

auch in Österreich und ist von der jeweils zustandigen Behör­

de bei der Duichführung der einschlagigen Genehmigungsverfah­

ren mit anzuwenden, soweit die anzuwendenden Materienvor­

schriften deren Erfordernisse nicht erfüllen. 

Laut Auskunft des Magistrats der Stadt Linz werden im Verfah­

ren zur Erteilung der gewerberechtlichen Genehmigung alle 

direkt anwendbaren Bestimmungen dieser Richtlinie eingehalten 

und angewendet. Dies betrifft insbesondere die Beteiligung 

der Öffentlichkeit und den Umfang der Projektunterlagen. 

Am 14. Dezember 1994. wurde eine ".erste öffentliche Veran­

staltung zum HBL-Projekt" . (Bürgerbeteiligung) durchgeführt, 

bei der auch Vertreter der Chemie Linz GmbH sowie 'der Behörde 

mit allen befaßten Sachverstandigen anwesend waren. 
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Bei dem Verfahren zur Herstellung von HBL werden etwa 29 

verschiedene Rohstoffe verwendet, ·es entstehen 5 Zwischen­

oder Endprodukte und 8 Reststoffe. 16 Stoffe fallen unter 

Anlage 1 der Störfallverordnung. 
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BEILAGE 

Auf Grund ce 7:Jtsache, daß c!ie E,e.'/i11keruiig völlig unzureichend über das ko~te. . 
Proieh.1. über 5:~ kOILxreten Phnungen t;nd über d.ls kon.krete Sicherheitsrisiko infonmert 1st 
'. . • .. 41M-Oo .... . ~ n.1i .. ~un";""C"ministerul für Umwelt. Jugend und !'"'lc:;ter! :.11e r~nt~.~CJcnn~!.c;n .~Ggt!c~!'ar ~-'\~'f .U '- .... _.. UIV"'. . 

i:,.,rr;~·~ü f ..... 'c~'f""'!a'ii> -"hnf"-li ...... ·ne • 4a';.al.J,,-, ,V!t:- .... ~ ... ~ ..... .L.ol. .. \,.. 

AlWRAGE: 

Seit \,21:''1 .\:;t das, "l~mweinninistenllm übe: eie konkreten Planungen informiert~ 

\Veiche Informauonen G.ber die Prcduktionskapaz.i:ät. das Investitionsvoiumen und Ast 

und :\lengc der 1nfallenden Abfalle ~egen vor? 

~ !~: e5 J1chr.r~t .::_~aß 7unacrr.~: '.\}{1 tier! BetreH)e~ :~;ne f!1f!ene \'erbrennu'ng der 
~ . ~.-

·)T"'·~i~e""d~'" .. ··.,.-;;11,. ,,~ '-..., .. \ · .. 'r'd" .... , .. ,..,.'1 "\i ....... ''''h t 11 . '-h 
..... .LI, " e ... ....,',.lc.li,t; ~l.:;Jlall,.''') OV;l ",a,. '" end )3.. ~n u,;e ..... er.ec nl~\.. en 
AUS7~hrJr:g, :n welcher G~5Jmtkapazltjt.' 

";'i..~.j:.~hü ···I"'·· ... ·.::I1'~ ;':·nt.',-.., . I~ h-·- -1;~ ";'~~T'--'. I ,~'.. l bt-ll'" ' a·~'" C'rG I t~ 
q ,._ ..... ~.I...~,._.~.!1 ..... H"...,:sJ.1gSp ane .,,, '-'.e !;:J.Jnr.J....Ilt:r. ..... , a .... aus ~. ~ ... p an ... n 
.~r::3.ge :i:;g1!r. :1~lrtkrJ,·ei:e 2.;te;n::iti,,· LU der: .:instigen Plänen auf Emchtung einer 
~!~e.~en \.·"erbre:lnun"gsaniJ?= '-'or'.) 

5. . Ist~;: F~(ldu~\1 ,- Orü$!J.~ : ilt~r:iatlCnaj bereits in lrgendeinern Land zugelassen: 

6. Gao eS B~slrebung~n \.-(ln ~offmannL:!.rC)che. die betreffende Anlage in der Schweiz 
;:u emcnten." 7.,: er.n Ja. "'(\' soUte die .\nlage e!":"':.::htetwerden und woran scheirenen 
diese Pläne I 

v:~e ~·eurtetlt Gas "C;nwe:tministeriilm den RisL':of:ll."tor d~r entsprechenden 
Produk1ion: 

S $;;]J dIe Produh:tion 7.1JrGänze i.n Linz yoili.ogell ').:erden oder wud ein Teil der 
P;2cukti;:m i.,-; der Sch'.veiz durchgefü~r? Wenn ja. weiche Teile werden wo realisiert? 

9. ';\., 3....'"!n ...... ufdeCas Projekt konki-et dnge::!icht und wiId in diesem Fall dieser 
nQ:" sen siok!1 ProQU.Ktlo:J sst.1rte ::!.~e"!.J m welr\.'e~wäglichkeitsprüfung du rchgeiiJ hrt-: 

10. welche konkreten cbe!!'J.lschen und toxiscben Substanzen werden bei diesem 
Produktionsveriah;en ver.l.:endel: ,., 

I I ( . 
. , 
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